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19 Sitzung vom 12 Januar 1 Uhr
m der Tagesordnung ſteht zunächſt die ſozialdemokratiſche

othſtands Jnterpellation 8e nimmt das Wort Abg Liebkuecht Sozd
Dn der Preſſe aller Parteien wird das Vorhandenſein eines Noth
ſtandes anerkannt in vielen Städten haben Verſammlungen
Arbeitsloſer ſtattgefunden Selbſt der Mittelſtand leidet Noth
wie das Abnehmen der Sparkaſſeneinlagen beweiſt Der Noth
ſtand iſt ein allgemeiner und internationaler hervorgegangen aus
dem beſtehenden Geſellſchaftsorganismus Hier kann nur das
Vorgehen des Staates Wandel ſchaffen Die kapitaliſtiſche Pro
duktionsweiſe hat in allen Kulturländern das gleiche Uebel
geſchaffen

Die Maſchine hat nur dem kapitaliſtiſchen Unternehmer Segen
gebracht Daß die Großen die Kleinen auffreſſen ilt namentlich
auch von der Landwirthſchaft nicht die Juden ind an deren
Niedergang ſchuld Auch in Amerika wo ſie keine Rolle ſpielen
und ebenſo in England ſehen wir dieſelbe Entwicklung Das
Deutſche Reich würde ſich ein trauriges Armuthszeugniß ausſtellen
wenn es gegenüber dem Nothſtand ſagen wollte non possumus
Hier heißt es hie Rhodus hic salta

Mit kleinen Mittelchen wie z B mit der Doppelwährung iſt
nichts gethan Die franzöſiſche Regierung hat zur Abſtellung
des Nothſtandes einen Arbeitsnachweis eingeführt der viel be
reits bewirkt hat Wir müſſen völlig mit der Schutzzollpolitik
des Fürſten Bismarck brechen Aber man verkürzt bereits das
bischen Sonntagsruhe wieder Daß der Streik im Sagrrevier
möglich geworden iſt beweiſt wie traurig die angebliche Führer
rolle Deutſchlands beſtellt iſt Wie tief muß der Jngrimm der
Bergleute ſein wenn ſie jetzt in dieſer ſchlechten Zeit zum Aus
ſtande ſchreiten Das begreift man erſt wenn man die Arbeits
ordnung kennen lernt Die Behörden haben durch ihr Ultimatum
an die Bergleute das echt ruſſiſch iſt zur Erbitterung bei
tragen indem ſie ſagten Erſt unterwerft euch dann werden wir
unterhandeln

Die Exiſtenz Deutſchlands hängt nicht von ſeinen Soldatenſondern von ſelnen Arbeitern ab Der Friede kann nur geſichert

werden durch vernünftige Organiſation der Arbeit
Staatsſekretär von Boetticher Der Vorredner hat ſich auf

ſo umfaſſende Gebiete begeben daß man ihm nicht folgen kann
Die Forderungen die er geſtellt hat ſind alt und haben weder
hier im Hauſe noch bei den verbündeten Regierungen Beifall ge
funden Von keiner Seite her iſt an die Regierung berichtet
worden daß in der That ein Nothſtand beſteht Die Reden und
Wünſche der Arbeitsloſen ſind nicht beweiskräftig Jn Berlin
iſt von ihnen eine Reſolution angenommen worden die darin
gipfelte daß das Heil von der Sozialdemokratie zu erwarten ſei
Der Vorſchlag mit dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten zu ver
handeln wurde überſtimmt Heiterkeit

Mir liegt fern zu leugnen daß ſtellenweiſe ein Nothſtand
exiſtirt aber allgemein iſt er nicht Die Sparkaſſenbücher allein
beweiſen nichts für einen Rückgang Die Verringerung der Ein
lagen hängt mit der des Zinsfußes zuſammen Wo wirkliche
Noth hervortritt mögen die Behörden für Schaffung einer Arbeits
gelegenheit ſorgen Man hat hier und da ſchon Mittel bereit
geſtellt aber in Sachſen z B iſt davon noch nicht Gebrauch ge
macht worden Der Vorredner hat den Saarbrücker Ausſtand
herangezogen Der Streik iſt geradezu ein frivoler Er iſt aus
heiterem Himmel plötzlich ohne Kündigung und ohne Stellung
von Forderungen hereingebrochen Wenden Sie ihren ganzen
Einflüß daran den Streikenden klar zu machen daß für Rechts
bruch und Verletzung der Vertragstreue im Deutſchen Reiche kein
Saat Damit werden Sie ihnen den beſten Dienſt erweiſen

eifall
Abg Frhr v Stumm Rp Man kann den Nothſtand in

gewiſſem Umfange zugeben aber daran ſind die Sozialdemokraten
mit ihrer Aufreizung der Maſſen ſchuld Sie ſchädigen die
deutſche Jnduſtrie dadurch wie ſie es im Fall Bagre gethan
haben Sie haben auch zum Streik angereizt Der Saarbrücker iſt einer der frivolſten wenn er auch vielleicht von
Salonſozialiſten angezettelt iſt Heiterkeit Der jetzige Aus
ſtand ſoll lediglich eine Kraftprobe ſein wie der Aufruf an die
Bergleute beweiſt Der Rechtsſchutzverein iſt immer ſozial
demokratiſcher geworden und möchte am liebſten die Arbeiter
ausſchüſſe zu ſeinen Organen machen Obwohl in manchen
Privatgruben des Saar Reviers die Löhne geringer als in den
fiskaliſchen ſind ſind die Arbeiter nicht nur zum Frieden geneigt
ſondern auch daänkbar weil ſie wiſſen daß ſie eine feſte Hand
über ſich haben Lärm und Widerſpruch bei den Sozialdemo
kraten die ſie ſchützt vor denen die ſie ihrer Freiheit berauben
Die Nichtftreikenden ſind in der That oft halbtodt geſchlagen
worden Jch muß das Eingreifen der Behörden und der
Gendarmerie anerkennen die durch ihre Pflichterfüllung günſtig
gewirkt haben Die Regierung müßte jetzt ſagen wer nicht
binnen drei Tagen die Arbeit aufnimmt iſt entlaſſen Darin
wird mir das ganze Saar Revier zuſtimmen Die 500 abgelegten
ſchlimmſten Hetzer aus dem Vorſtande des Rechtsſchutzvereins
ſind bei den hohen Mitgliederbeiträgen lange nicht ſo ſchlimm
halt Zer mancher der 3000 andern Abgelegten der un
chuldig iſt

Preußiſcher Handelsminiſter Frhr v Berlepſch Abg Lieb
knecht hat gemeint daß der Ausbruch des Streiks im Saar
re vier ein ungünſtiges Zeichen ſet ein Zeichen daß die Noth
aufs allerhöchſte geſtiegen die Unzufriedenheit und der Jngrimm
allgemein ſei Dieſe Behauptung hat nicht den mindeſten Grund
und Boden

Die eigentliche Urſache des Streiks iſt die daß der Vorſtand
des Rechtsſchutzvereins ſeine Macht die er nach und nach ſich
aus den Händen entgleiten ſah wieder befeſtigen wollte
wählte dazu den gegenwärtigen Augenblick weil Differenzen
zwiſchen den Arbeiterausſchüſſen und der Bergbehörde beſtehen
über die Arbeitsordnung Die herrſchende Erregung hielt er für
ſo ſtark daß er glaubte ſeine Abſicht auf Grund dieſer Er
regung einen allgemeinen Ausſtand herbeizuführen erreichen zu
können Die Belegſchaft folgte in überraſchend großer Zahl dem
Vorſtande und es legten am erſten Tage gleich 26,000 Mann die
Arbeit ohne Kündigung nieder Daß ſo viele der Verlockung des
Vorſtandes folgten hat ſeinen Grund darin daß die Erregung
gus dem Jahre 1889 heute noch nicht völlig beſeitigt iſt Die
Belegſchaft eine den Verlockungen der Führer des Rechtsſchutz
dereins ohne ſich zu vergegenwärtigen daß der Ausſtand von
vornherein ein völlig ausſichtsloſer war Die geringſte Ueber
wen hätte den Führenden ſagen müſſen daß bei den jetzigen
Konjrentruren der Ausſtand unmöglich von Erfolg ſein könne
Daß die Leute den Lockungen folgten iſt ein Beweis desuaglanblichſten Leichtſinns und die Folgen des Ausſtandes

ein Verbrechen der Führer die den Ausſtand provozirt
en
Die Durchſchnittslöhne der Häuer die 52 Proz der

geſammten Belegſchaft betragen waren 1892 in den einzelnen
Monaten von Januar bis November 91 81 86
489 483 64 60 50 61 55 42 M Davon gehennun ab 6 Pf für das Gezähe Die Ausgabe von 29 Pf für dieKnappſchaftskaſſe können wir dazu nicht rechnen weil fie ja ein

Entgelt für die Sicherſtellung in Krankheits und Jnvaliditäts
fällen bedeutet Der Durchſchnittslohn ſämmtlicher Arbeiter ein
ſchließlich der Schlepper betrug in den einzelnen Monaten
412 407 10 06 06 06 96 96 91 90 82 MDer Durchſchnittslohn geht alſo über das Maß deſſen hinaus
was von einer induſtriellen Arbeiterſchaft in Deutſchland vielleicht
in Europa verdient wird Außerdem iſt der Rückgang der

Er werden

Hale Freitag 13 Januar 1893Beiblatt zu Nr 21 der Saale Zeitung
Kohlenpreiſe zu bedenken Während der Kohlenpreis ſeit der
Kar wo er am höchſten ſtand um 12,4 Proz zurückgegangen iſt
ind die Löhne von der Zeit wo ſie am höchſten ſtanden nur um

7 Proz zurückgegangen
Nun iſt vielfach behauptet worden dieſe Durchſchnittszahlen

müßten zwar zugegeben werden in einer erheblichen u von
Bergwerken jedoch würden geringere Löhue J o eine
ſolche Behauptung aufgeſtellt wurde iſt ihr die Verwaltung ſofort
nachgegangen und da haben ſich dieſe Angaben vielfach als un
richtig erwieſen So iſt es z B vorgekommen daß eine Wittwe
ſich in einer Verſammlung über die zu geringe Rente be
klagte die ſie aus der Knappſchaftskaſſe beziehe Es hat ſich
herausgeſtellt daß ſie monatlich s6s Mark bekommt Gört
bört Die Behauptung von den Hungerlöhnen iſt eine unerhörte
Lüge

Die Arbeitszeit iſt ſeit dem vorigen Ausſtand eine acht
ſtündige exkluſive der Ein und Ausfahrt Jm Verlaufe von 3
Jahren iſt ſie von 11 auf s Stunden herabgegangen Wenn die
Ein und Ausfahrt länger als eine Stunde beträgt wird das
Plus von der eigentlichen Arbeitszeit von 8 Stunden abgezogen
Wenn man nicht auf dem Standpunkte des Normalbeitrages ſteht
wenn man nichts weiter will als für den Arbeiter eine möglichſt
günſtige Arbeitszeit ſo wird das Mögliche in den fiskaliſchen Be
trieben Saarbrückens geleiſtet
hörte Bedrückungen ſind aus der Luft gegriffen

Was nun die Arbeitsordnung betrifft ſo iſt die weſent
lichſte Differenz die Frage der Lehrordnung Zwiſchen den
Schleppern und den Vollhauern muß nothwendigerweiſe eine
Zwiſchenkategorie eingeſchoben werden Es muß verhindert wer
den daß die jugendlichen Elemente mehr und mehr die Ober
hand gewinnen Die Bergwerksverwaltung hält es für gerathen
die Autorität der ältern Leute zu wahren und ihnen deshalb
den Charakter des Vollhauers zu geben Dieſe Beſtimmung
hat noch die andere Abſicht die Zahl der Unglücksfälle auf
den Gruben zu verhindern Die größte Zahl der Unglücks
fälle wird durch Steinfall herbeigeführt alſo infolge der Unvor
ſichtigkeit und des Leichtſinns der Arbeiter Um das zu ver
hindern iſt es nothwendig daß die Arbeiter eine gewiſſe Reife
an Alter und Erfahrung haben Deshalb iſt die Beſtimmung ein
geführt worden daß nach einer Zeit von 2 Jahren die Leute den
Nachweis führen müſſen daß ſie ſoweit unterrichtet ſind daß
keine Unglücksfälle geſchehen können

Sodann iſt bemerkt worden daß ſehr häufig eine ſchlechte Be
handlung der Leute vorkommt Das zu kontrolliren bin
ich nicht in der Lage Aber ſo lange ich die Bergwerke des
preußiſchen Staates leite iſt keine einzige Beſchwerde wegen
ſchlechter Behandlung in den fiskaliſchen Bergwerken an mich ge
langt Jch ſchließe daraus daß in jener Behauptung eine ganz
koloſſale Uebertreibung liegt Auch iſt niemals ein Telegramm
gegtangt worden des Juhalts erſt anfahren dann ver

andeln
Es lag gar kein Grund vor zu ſtreiken und trotzdem iſt es

dem Vorſtande des Rechtsſchutzvereins gelungen 30,000 gute und
verſtändige Bergleute in den Streik hineinzuziehen Das iſt ihm
nur möglich geworden durch die Erregung die noch ſeit 1889 in
der Belegſchaft vorhanden iſt Wunderbar bleibt es aber doch
daß es den Führern gelungen iſt die Bewegung hervorzurufen
namentlich wenn man ſich vergegenwärtigt wer die Führer ſindJch will auf eine nähere Charakteriſtik nicht eingehen aber
nicht unerwähnt möchte ich laſſen daß die vier nam hafteſten
Führer des Rechtsſchutzvereins wegen Unterſchla
gung von Vereinsgeldern verhaftet worden ſind
Hörk hört Jſt ſchon eine Unterſchlagung an ſich ſchlimm ſo
fehlt mir der parlamentariſche Ausdruck für die Kennzeichnung
einer Unterſchlagung von Geldern die von Kameraden für Noth
fälle geſammelt werden Die Führer ſind zum weitaus größten
Theile Sozialdemokraten allerdings mit einer Einſchränkung
Sie ſind es ſo weit ſie überhaupt wiſſen was ſie ſind Heiter
keit Ob ſie es wiſſen iſt mir aber zweifelhaft und namentlich
e m Da e htstormuenten den ſich der Rechtsſchutzverein ange

afft hat
Jch möchte den Schein nicht aufkommen laſſen als ob das

Verhalten der Bergwerksbehörden es verhindert hätte
daß der Streik rechtzeitig beigelegt werde Die Details dieſer
Fragen müſſen im preußiſchen Abgeordnetenhauſe zur Verhand
lung kommen aber ich möchte folgendes ſchon hier ſagen Die
Bergwerksdirektion zu Saarbrücken hat zunächſt Verhandlungen
mit Deputirten des Rechtsſchutzvereins abgelehnt Sie hat in
ihrem Organe keinen Zweifel darüber gelaſſen daß ſie keiner
Forderung der Ausſtändigen nachzugeben gewillt iſt ſie hat auf
die Folgen des Streiks unausgeſetzt aufmerkſam gemacht Nach
der Anſicht des b v Stumm müßte jedes Mitglied des Rechts
ſchutzvereins von der Arbeit auf den fiskaliſchen Gruben aus
geſchloſſen werden und ferner hätte man nach einer Meinung
den Ausſtändigen eine Friſt ſtellen müſſen innerhalb
deren ſie die Arbeit aufnehmen ſollten widrigenfalls
ihnen die Entlaſſung anzudrohen ſei Wenn wir in der
Zeit der höchſten Erregung geſagt hätten wer in 24 Stunden
oder in drei Tagen nicht anfährt wird nicht wieder angelegt ſo
hätte das nicht die mindeſte Wirkung gehabt Sehr richtig
links Die Bergwerksverwaltung wäre dann vor die Frage ge
ſtellt worden ob ſie eine Belegſchaft von 25,000 Mann über
haupt nicht mehr wieder anlegen ſolle Denn wenn einmal ge
ſagt worden wäre daß man diejenigen die nicht rechtzeitig an
fahren entlaſſe ſo hätte man dabei ſtehen bleiben Die

t wortang für eine ſolche Folge konnte die Behörde nicht
ragen
Deswegen hat ſie einen andern Weg eingeſchlagen der zumZiel führt nämlich den Weg diejenigen die ſyſtematiſch ichen

und mit Verleumdungen gegen die Bergwerksverwaltung vor
gehen für immer abzulegen Das ſind 500 Leute Außerdem
ſoll die Heer noch um 2 bis 3000 Mann vermindert
eintreten wird läßt ſich noch nicht ſagen Das hängt von dem
Verhalten der Streikenden und von den Konjunkturen ab

Dieſe Konjunktur hätte ſchon früher dazu führen können 8000
Mann abzulegen Die Bergwerksverwaltung hat das nicht ge
than ſie hat alle beſchäftigt und in auskömmlichem Brote er
halten Dieſe Rückſicht auf die Arbeiterſchaft kann nachdem dle
ſelbe unter Kontraktbruch in den Streik eingetreten iſt nicht
mehr maßgebend ſein Die Rückſichten auf die Konjunkturen muß
heute in höherem Grade maßgebend ſein als bisher

Die Frage ob gegen den Rechtsſchutz verein als ſolchen
vorzugehen ſſt hat die Bergwerksdirektion nicht zu entſcheiden
und auch nicht der Reſſortminiſter Dieſe wichtige prinzipielle
Frage müßte im preußiſchen Staatsminiſterium zur Entſcheidung
kommen falls ſie überhaupt dort erwogen wird Die preußiſche
Bergwerks Verwaltung will die Koalitionsfreiheit der Arbeiter
nicht beſchränken Aber der Rechtsſchutzverein hat ſich vom
erſten Tage ſeines Beſtehens his zum letzten zur Aufgabe geſtellt
das Verhältniß der Belegſchaft h Verwaltung zu trüben und
zu hetzen und da handelt es ſich nicht mehr um die Frage ob
noch die Ordnung im Betriebe überhaupt aufrecht erhalten
werden kann

Die Maßnahmen der Bergverwaltung haben bereits zur Ab
nahme des Streiks geführt Heute ſind bereits weit über 16,000
Mann an der Arbeit Allmälig kommt den Leuten bei der
ruhigen und kühlen Haltung der e die Vernunft wieder
und ich hoffe daß der Streik in wenigen Tagen ein Ende haben
wird ann das geſchieht kann ich natürlich nicht angeben
Von einem Nachgeben gegenüber leichtfertigen Ausſtreuungen
W zer brecher Hetzern kann keine Rede ſein Beifall

Abg Frhr v Pfetten Ctr beſtreitet das Vorhandenſeineines eigentlichen Ratten Deshalb habe das gege e

Alle Behauptungen über uner i

ieſer Fall dauernd oder nur für eine kurze Zeit h

Grund zum Einſchreiten Nur in der Landwirthſchaft ſei freilich
ein Nothſtand vorhanden

Ein Vertagungsantrag wird angenommen
erſönlich bemerkt

Abg Frhr v Stumm gegenüber dem preußiſchen Handels
miniſter daß er weder der Bergwerksverwaltung die Schuld an
dem Streik beigelegt noch auch behauptet habe der Jnduſtrie liege
an der ſchnellen Beilegung des Streiks etwas

Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr Weiterberathung der Jn
terpellation Branntweinſteuervorlage

Schluß 5 Uhr 30 Min
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Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Entgegen
nahme von Vorlagen der Stgaatsregierung

Finanzminiſter Dr Miquel Der Etat für das Jahr
1893/94 ſchließt ab in den Einnahmen mit 1,835,497,460 in
den Ausgaben und zwar im Ordinarium mit 1,844,803,225
m Extraordinarium mit 49,294,211 M zuſammen mit
1,894,974,406 M ſo daß ein Fehlbetrag von 58,600,000
Mark zu decken bleibt ßWir haben die extraordinäre S enän auf Grund des
Artikels 37 des Etats der Steuerverwaltung im Betrage von
20 Millionen beibehalten weil wir von der Ueberzeugung aus
gingen daß die Schuldentilgung dauernder Natur ſein ſoll
aber auch daß dieſe jetzige ungünſtige Lage des Staatshaushalts
etats ſich im Laufe der Zeit aufheben wird Eine Heranziehung
des Kapitalmarktes zur Deckung dieſer Ausgabe wird im
weſentlichen nicht erforderlich ſein weil wir dazu das Mehr
aufkommen der Einkommenſteuer werden verwenden können

Dies unerfreuliche Ergebniß des Etats daß wir zum
erſtenmal nach längern Jahren genöthigt ſind den Eiat durch
eine Anleihe zu darf jedoch nicht erſchrecken und nicht
eine ſtarke peſſimiſtiſche Anſchauung in Beziehung auf die Lage
unſerer Staatsfinanzen erzeugen Nachdem die Betriebsverwal
tung namentiich nach Verſtaatlichung der Eiſenbahnen eine ſo
entſcheidende und bedeutende Stellung in unſerem ganzen Finanz
weſen eingenommen hat wird man ſich auf derartige Schwan
kungen in Beziehung auf das Beſammtergebniß der Finanz
verwaltung gefaßt machen müſſen Der vorgelegte Etat iſt ein
Spiegelbild der allgemeinen Lage der gewerblichen Entwicklung
in den letzten Jahren und in der Gegenwart und iſt auch be
ſonders beeinflußt durch zweifellos vorübergehende Veränderungen
Die Eiſenbahn Verwaltung allein weiſt einen Minder
ertrag auf von 29,529,930 die Bergwerksverwaltung
einen Minderüberſchuß von 3,110,904 M

Daneben ſind die Nherweiſungen in einem ſtarken
Rückgange begriffen Dagegen betragen die Matrikular
umlagen 23,740,000 M mehr Weiter kommen in Betracht
Mehrausgaben für die öſſentlichen Schulen in Höhe von
71 Millionen für Penſionen 1,700,000 M und für Wittwen
und Waiſengelder 1,235,000 M Plötzlichen Einnahme Ver
minderungen auf der einen Seite und ſtarker Ausgabe Ver
mehrung auf der andern Seite gegenüber konnten die regulären
Einkommen des Staates nicht Stand halten Daraus erklärt
ſich ganz naturgemäß daß es uns in dieſem Jahre nicht gelungen
iſt den Etat zu balanciren S

Bei einem Rückblicke in die Vorjahre bemerken wir
namentlich bei dem Etat der Eiſenbahnen deſſen Ergebuiſſe für
unſere ganze Finanzlage entſcheidend ſind auch in der Ver
gangenheit ein außerordentliches Schwanken der Nettoeinnahmen
von den Bruttoeinnahmen Wir e Schwankungen in ein
zelnen Jahren in Höhe von 50 Millionen Namentlich geht aus
dem ſtatiſtiſchen Rückblicke hervor daß dieſe Nettoeinahmen der
Eiſenbahnen im Steigen geblieben ſind von 1880 bis 188687
dann aber von 1887 ab in einem wenn auch nicht ſehr
bedeutenden aber immerhin erheblichen Rückgang geweſen ſind
Jm Jahre 1889 betrugen die Nettoeinnahmen der Eiſenbahnen
321 Millionen fielen dann 1889/90 auf 317 und 1890/91 auf 311
Millionen Aus dieſen Thatſachen wird man wohl die tröſtliche
Ueberzeugung herleiten können daß beim Wiederaufleben der
re gewerblichen und induſtriellen Verhältniſſe die Ein
nahmen der Eiſenbahnen wieder ſteigen werden und daß dieſe
ſteigende Richtung einen Betrag aufzeichnen kann welcher dem
gegenwärtigen Defizit nahezu entſpricht

Allerdings iſt richtig und das dürfen wir in keiner Weiſe ver
geſſen daß in der Zwiſchenzeit auch die Ausgaben ſich erhöhen
und daß das Verhältniß der Ausgaben zu den Einnahmen ein
ungünſtigeres geworden iſt Wir werden uns nicht verlaſſen
dürfen auf das Wiederaufleben der induſtriellen Bewegung und
der dadurch hervorgerufenen Einnahmeſteigerung Wir erwarten
daß es der Eiſenbahnverwaltung gelingt durch entſchloſſenes Vor
gehen auch die Ausgaben möglichſt zu vermindern nach dem
Grundſatz mit möglichſt wenig möglichſt viel zu leiſten

Der Etat von 1891/92 ſchließt mit einem Deficit von
42,833,000 Mark Die Eiſenbahnen ergeben einenMinderüberſchuß von 49,600,000 Mark dagegen er
giebt die Forſtver waltung einen Mehrüberſchuß von 3,398,000
die direkten Steuern von 3,393,000 die indirekten Steuern von

759,000 die von 60,000 die Bergwerksverwaltung von 2 Millionen Mark während die Domänen
verwaltung und der Erlös von r e einen Minder
überſchuß von 388,000 M und 319,000 M ſtechen Bei der
Zuſchußverwaltung erforderte das Finanzminiſterium r
666,000 die Juſtizverwaltung 1,667,000 dagegen die

ländwirthſchaftliche Verwaltung 780,00d M mehr ſo daß die
Ka ußverwaltung im ganzen einen Minderbedarf von 2,190,000 M

atte
Jm Extraordinarium waren 2 Millionen Mark mehr zu

decken für dringliche Forderungen bei der Bergwerksverwaltung
und Etatsüberſchreitungen bei der G ne Bau

verwaltung
Bezüglich des laufenden Etatsjahres kann ich eine

günſtige Geſtaltung nicht in Ausſicht ſtellen Jm Gegentheil es
wird mit Beſtimmtheit angenommen werden können daß der
Fehlbetrag mindeſtens den Fehlbetrag des Jahres
1891/92 erreichen wird Wir rechnen bei der Forſt
verwaltung auf ein Mehr von 2 Millionen bei den indirekten
Steuern auf eine Mindereinnahme von 1 Million bei der
Bergwerksverwaltung auf einen Minderüberſchuß von 5,580,000 M
hört hört und bei den Eiſenbahnen endlich haben wir

einen Ausfall von 61 Millionen veranſchlagt Hört hörtDer z aus den Zöllen und der Tabakſteuer wir ſich um
faſt 11 Millionen M höher S als veranſchlagt iſt während
der Antheil am Ertrage der lege und der Verbrauchs
abgaben urn 1,800,000 M und der Antheil an den Reichsſtempel
ſteuern 4,120,000 M niedriger ſein wird

Endlich werden die Ueberweiſungen an die Kommunal
verbände ſich nach den jetzigen Schätzungen um 9,400,000 M

n den Etat niedriger ſtellen 2 den Einnahmen in den
etzten Monaten aber ſind wir zweifelhaft geworden ob dieſer
Minderertrag nicht noch viel erheblicher ſein wird Die Juſtiz
verwaltung wird beſſer abſchließen um 500,000 und bei der
Kultusverwaltung wird eine Million erſpart werden namentlich
deswegen weil die Fonds zur Durchführung des Normalekaks in
dieſem Jahr nicht vollkommen zur Verwendung elangen

Wir werden uns alſo zweifellos auf einen nicht unerheblichen
Fehlbetrag auch im laufenden Jahre gefaßt machen müſſen
iſt allerdings in Betracht zu ziehen daß die Einnahmen der Eiſen
bahnverwaltung nicht bloß durch die allgemeine wirthſchaftliche



waltung

e e

Lage fondern auch durch die
deutende Einbuße ertitten haben
nächſten Jahre von dieſer Kalamität verſchont bleiben und dann
würden ſich ſchon aus dieſem Grunde die Einnahmen heben Wir
können auch nach verſchiedenen Anzeichen hoffen daß wir den
ſchlimmſten Punkt in unſerem induſtriellen Niedergange erreicht
haben und einem Wiederauſſchwung w wer

Das Ordinarium des vorgelegten Etats zeigt Minder Ein
nahmen von 50 Millionen während die Ausgaben um 40 Mil
lionen höher veranſchlagt werden müſſen Die außerordentllichen
Ausgaben find um 22 Millionen höher veranſchlagt Jm Ordinarium ſind bei den einzelnen Einnahmen höher veranſchlagt die

direkten Steuern in 4 Millionen die Lotterie Verwal
tnug um 890,000 M

Sie werden in dieſem Etat einen Antrag der Staatsregierung
die Lotterielooſe um 30,000 zu vermehren findenDie Regierung hat ſich dabei von der Erwägung keiten laſſen
daß bisher keine Landesvertretung ſich auf den Standpunkt ge
ſtellt hat daß jede Lotterie vom Uebel ſei weil ſie den Spieltrieb
der Menſchen anreize und vermehre Die h ſtand vor
der Erwägung ob ſie dem Bedürfniſſe welches zweifellos hervor
getreten iſt gerecht werden ſolle oder ob ſie es zulaſſen ſolle
daß dieſes Bedürfniß befriedigt werde durch auswärtige Lotterien
Die Lotterieverwaltungen in Hamburg Braunſchweig und Sach
ſen haben ihre Looſe um 70,000 vermehrt die ihren Abſatz
hauptſächlich in Preußen finden Sollen wir nun das beſtehen
laſſen oder ſollen wir dem in Preußen hervorgetretenen und von
verſchiedenen Behörden überzengten Bedürfniſſe durch die eigene
Verwaltung Rechnung tragen Dieſe Frage haben wir bejaht
und zwar umſo eher als zweifellos diejenigen Miltel der Reklame
deren fich die Vertreiber der in Preußen nicht zugelaſſenen
Lotterien bedienen bei der preußiſchen Lotterieverwaltung nicht
vorhanden ſind Das Lotterieweſen wird ſolider werden wenn
es ganz in die Hände der preußiſchen Lotterieverwaltung
übergeht

Bei der allgemeinen Finanzverwaltung iſt ein Mehrerforderniß
von 24,220,000 M nöthig die öffentliche Schuld erfordert
eine Mehrausgabe von 6,431,000 außerdem iſt aber bei
dieſer Verwaltung die außerordentliche Schuldentilgung um
1,200,609 geſtiegen Die Ueberweiſungen an die Kreiſe
betragen ſieben Millionen Mark weniger Wir bemeſſen
dieſelben nach dem dreijährigen Durchſchnitt Jn den erſten
Monaten bis Auguſt ſind auf Grund der Mißernte des Jahres
189991 ſehr erhebliche ſtarke Jmporte vorhanden geweſen die
ſich dann auf Grund der guten Ernte des nächſten Jahres um
50 Proz erniedrigten Erxwähnt man dies ſo findet man daß
der bei der Steuerreform veranſchlagte Betrag von 24 Millionen
als dauernde Durchſchnittsceinnahme aus den Ueberweiſungen in
keinem Falle zu niedrig gegriffen iſt Bei der allgemeinen
Sktantsverwaltung verm ſacht das Polizeikoſtengeſetz eine Mehr
einnahme von 6,972,000 M Dem ſtehen ſchon jetzt Mehr
ausgaben im Betrage von 5,608,000 M gegenüber Jnsbeſondere
wird eine Mehrausgabe für das Polizeipräſidium von Berlin
von 327,000 M nöthig ſein Es wird auch kanm wohl möglich
fein jetzt ſchon das Nachtwachtwefen in allen Kommunen auf
den Staat zu übernehmen

Bei der Juſtizverwaltung iſt eine Mehreinnahme von

ne be

2,350,90 M veranſchlagt dagegen eine Mehrausgabe von
3,0609,000 von denen auf die Landgerichte 2 Millionen
auf die Oberlandesgerichte 200,900 M entfallen Es ſollen
11 Direktoren und 66 Land und Amtsrichter neu eingeſtellt
werden Trotz der bedrängten Finanzlage iſt dem Bedürfniß
nach Vermehrung der etatsmäßigen Richterſtellen ſoweit als
irgend möglich entgegengekommen worden Wir werden wahr
ſcheinlich in den nächſten Jahren eine weitere Vermehrung ein
treten laſſen müſſen

Das Finanzminiſterium verlangt eine Mehrausgabe insgeſammt
von 2,753,000 darunter für Penſionen 1,500,000 M Zum
erſten mal ſinden Sie auch eine Ausgabe von 58,000 M für die
Einrichtung von Bergwerksſchiedsgerichten

Die land wirthſchaftliche Verwaltung hat ein Mehr
erforderniß von 135,195 darunter ſür die Vermehrung des
Perſonals der Generalkommiſſion 117,000 da ſich die Ge
ſchäſte derſelben ſehr erhöht haben Das Geſetz über die Bildung
von Rentengütern hat einen überraſchend großen Erfolg ge
habt trotz der kurzen Zeit die es beſteht Am 1 März 1892
hatte die Generalkommiſſion ſchon mit der Bildung von Renten
gütern auf einen Grundbeſitz von 120,000 ha ſich zu beſchäftigen
Nicht blos das Angebot ſondern auch die Nachfrage waren ſehr
bedentend Ein großer Theil der Leute die Rentengüter er
werben wollten trat mit erheblichem Kapital ein und waren in
der Lage den größten Theil der Gebäudelaſten zu tragen Der
Rückgang der Verhältniſſe in den weſtlichen Provinzen die Ver
minderung der Nachfrage nach Arbeitern hat dort zu einer theil
weiſen Rückſtrömung nach dem Oſten geführt Die Arbeiter ſind
mit erheblichen Erſparniſſen in die Heimath zurückgekehrt und
ziehen es vor nachdem ſie ſich von der Unſicherheit der
induſtriellen Verhältniſſe überzeugt haben die ſichere wenn auch
weniger erträgliche Landwirthſchaft zu betreiben und Rentengüter
zu erwerben Wir wollen hoffen daß dieſe ſegensreiche Ent
wickelung vorwärts geht und wir glauben daß das Geſetz ſich
bewährt hat Beifall rechts Bedauerlich iſt nur der Mangel
an den erforderlichen Vermeſſungsbeamten was eine Verzögerung
der Geſchäfte zur Folge hat

Für Aufforſtungen ſoll außer der bisherigen Summe von
1 Million noch die Summe ausgegeben werden um welche der
Betrag von 800,000 M aus den Verkäufen von Domänen im
Weſten überſtiegen wird Wir müſſen den geſammten Staa s
beſitz als etwas Einheitliches betrachten und bei ſeiner Verwaltung
von finanziellen und ſozialen Geſichtepunkten ausgehen Wir
haben im Weſten noch eine erhebliche Zahl von kleinen Be
Ktzungen deren Beibehaltung für die Staatsverwaltung keinen
Nutzen hat während ihre Veräußerung Vortheil bringt indem
mit Hilfe derfelben die Verbeſſerung der ſozialen und wirthſchaft
lichen Verhältniſſe im Oſten durch Aufforſtung von Oedländereien
urch Koloniſation von Mooren betrieben werden kann Jch

hoffe daß Sie dieſe Aenderung des Etats genehmigen werden
Der Kultusetat weiſt ein Mehr an Ausgaben von

2,300,000 M auf darunter für das Elementarſchulweſen 987,000 M
und 157,000 M für die Entſchädigung wegen Aufhebung der
Stolgebühren Für die katholiſche Kirche konnte ein Beitrag
noch nicht eingeſtellt werden weil eine Einigung mit den kirch
lichen Organen der katholiſchen Kirche noch nicht erzielt iſt

Das Bild das dieſe Zahlen geben iſt ein durchaus nicht er
freuliches Es iſt aber zu erwägen daß die weſentlichen Gründe
er den Rückgang der Finanzen doch nur vorübergehender Natur

nd während andere Momente allerdings einen dauernden Cha
rakter haben Wir haben bis zum vorigen Jahre unſeren Aus
gabeetat in einem allzugroßen Verhältniß zu den uns geſicherten
Einnahmen geſteigert und die Konſequenzen dieſer Thatſachen
haben wir in dem gegenwärtigen Etat und in den Rechnungs
abſchlüſſen der letzten Jahre nDie erſte Vorausſetzung einer wirklich dauernden Heilung iſt
eine völlig klare Anſchauung über die wirklich dauernde Lage der
preußiſchen Finanzen Jede Schönfärberei iſt vom Uebel ebenſo
wie jede vpeſſimſſtiſche Anſchauung Wir müſſen den Dingen
nüchtern und klar ins Auge ſehen Nicht blos die ſchwankenden
Einnahmen der Betriebsverwallung ſondern namentlich das
Verhältniß zum Reich wirkt erheblich mit um die ſchwierige

inanzlage herborzurufen Jn dem einen Punkte gleichen ſich
e beiden Momente nämlich in der Gefahr die bei den Be

triebsverwaltungen ſteckt in den ſchwaukenden Ueberſchüſſen und
bei dem Reich in den ſchwankenden veränderlichen Ausgaben die
daſſelbe den Einzelſtagten auferlegt daß jede plötzliche Vermeh
ung der Einnahmen für danernd angeſehen wird und daß darauf
dauernde Ausgäben baſirt werden Abg Nickert Das haben
wir ja r lange geſagt

Was iſt alſo die echte Aufgabe8 einer planmäßigen FinanzverDieſe S p ßigen Finanzverwankungen in den Einnahmen wie in den

r wollen velier daß wir im do
Ausgaben an das Reich zu vermindern Wir werden Vorſorge

gegen durch organiſche Einrichtungen treffen müſſen daß die
eigenen Einnahmen der Betriebsverwaltung dauernd zu Nutz und
Frommen dieſer Betriebsverwaltungen in einer Weiſe verwendet
werden daß die allgemeine Finanzverwaktung weniger von den
Schwankungen betroffen wird Das Geſetz von 1882 hat eine
ſolche Vorſorge uicht getroffen n richtig Es wird ſich
auch fragen ob nicht die Finanzverwaltung des Reiches im Ver
hältniß zu den Einzelſtgaten eine Aenderung zu erleiden hat und
es wird Aufgabe des Reiches und der Einzelſtaaten ſein gegen
dieſe ſchwankenden Ueberweiſun en Vorſorge zu treffen Abg
Richter Militärkommiſſion Es wird erforderlich ſein daß die
Finanzverwaltung planmäßig handelt auf Grund einer feſten

re die Finanzverhältniſſe des Staates daß das fort
währende Drängen nach Vermehrung der Ausgaben welches auch
aus der Landesvertretung hervorgegangen iſt endlich aufhört Sehr
richtig rechts daß wir zu den alten vorſichtigen Grundſätzen der
Landesvertretung zurückgehen die ihre Aufgabe hauptſächlich in der
Kritik von Ausgaben nicht aber im Drängen nach Mehransgaben
ſieht daß man jede Ausgabe gründlich ſich anſehen muß ob ſie
nothwendig iſt oder nicht Abg Richter Militär Das
ſind nothwendige Ausgaben für die Landesvertheidigung Die
erſte Bedingung für die Exiſtenzfähigkeit iſt die Exiſtenz ſelbſt
und die Unabhängigkeit und Ehre Bravo rechts Wir
müſſen jede Ausgabenſteigerung vermeiden die nicht auf recht
lichen Verpflichtungen oder auf frühern Beſchlüſſen beruht
Wir haben zu unſerem Bedauern verzichten müſſen auf die

Weiterführung der Aufbeſſerung der Beamten Aber wir haben
dabei auch das gethan was bei der jetzigen Finanzlage geſchehen
konnte Wir haben das Syſtem der Dienſtalterszulagen auf die
mittleren und unteren Kanzleibeamten ausgedehnt Jrgend ein
Vortheil für die Finanzverwaltung wird dabei weder erzielt noch
erſtrebt und die Behauptung daß der Finanzminiſter dabei ein
Geſchäft von 2 Millionen macht iſt eine frivole Manche
Kategorien von Beamten bei denen bisher ein raſches Auf
ſteigen möglich war werden ja dadurch benagchtheiligt aber im
großen und ganzen wird der Erfolg der Maßregel der ſein
daß der Beamtenſtand ſeine Zukunft mit Sicherheit berechnen
kann Die Regierung hat ſich auch entſchloſſen die Zahl der Sub
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Beamten anzuwenden wie das eine Reihe von andern deutſchen
Staaten ſchon gethan e
Jch hoffe daß Sie der iaus anſehen wie die Staatsregierung Finden Sie noch

nöthige Ausgaben die ohne

Es wird
tigten Beamten
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efährdung der Landeswohlfahrt
eſtrichen werden können ſo werden Sie mich zu einer geneigten
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bei der Beſchäftigung mit dem Etat auch davon überzeugen daf
wir die Ausgaben für Landesmeliorationen die Ausgaben die
nicht vermindert werden können ohne bedeutende wirthſchaftliche
Schäden ervorzurufen keineswegs vermindert haben Wir
haben geglaubt daß der Staat gerade in einer Zeit wo die
induſtrielle und wirthſchaftliche Entwickelung in einen Stillſtand

eranlaſſung geben darf dieſen Zuſtand
noch zu verſchärfen daß man vielmehr dieſe Gelegenheit dazu
benutzen muß Ausgaben die man doch machen müßte gerade
auf dieſes Jahr zu verlegen wo man damit der Bevölkerung eine

eingetreten iſt nicht

Wohlthat erweiſt anderſeits aber mit geringern Ansgaben
vielleicht als in anderen Zeiten dieſe Unternehmungen zur Aus
führung zu bringen in der Lage iſt Beifall rechts
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Türk Tab R A abg i DMagdeburg Wittenb 3 89,206AMainz Ludw 68 69 gar 4 1102,700

Deutsche Hypoth Pfandhbriefe 9 7s n 19775
DessauerPfdbr 4 101 500 Meckleub Friedr Frzb 3 97,750en I 3 112,508 Oberschles Iät E 31 99,209

II Abth 3 103 106 Ostpreuss Südbahn 4103 25b26do 2 2D Gr K B III IIIa u Saalbahn 3 i 94,50bIII v a 98,756 Weimar Geraer
D Gr K B IV rz 110 3 98,756B

o V rz 100 99do VI rz 100 4 1102,00620 Albrechtsbahn 5 90,100
Deuts Grundech Obl 4 102,00 ba Böhm Nordb ObI 4 1100,40be6

do do do 3 i 97,00 b BaschtehraderG Obl 4 i

Deuts r u r n sHamb Dyp rzb à 100 4 1100,70 b o 5do un ab vis 1900 4 11102,25b2 do Silb Pr 4 81,80b26
Meininger IIyp Pfab 4 101,00626 do Gold Pr 4 106,806

do II unkdhb bis1600 4 102,00b26 Dux PragerGold Obl 6 I106,256
do Präm Pfdbr 4 1129,50Bß Galiz Karl Ludw 1881 4 81,90b26

Nordd Gr Cred Pfdb 4 101,60h20 Ital Eis Obl v St gar 3 66,706
Pfalz IIyp Bk Pſdbr 2 97,00 b Kasch Oderb Gold 89 4 097,7562Pomm IIyp B III IV do Silb Pr so 4

neue z 100 4 I102,s0b26 Kronprinz Rudolfsb 4 82,300
do V VI b 1900 unk 4 102,30b25 do Salzkummergut 4 100,7560

P B PId III z 110 5 IIs,500 Lemberg Czernowitzerſ 4 31,60b26
do III V u VI rz 100 5 107,750 Oest Frz Staatsb alte 3 81,750
do VII VIII IX z 100 4 100 so do is741 3 80,000
do XIII rz 100 J e do 18851 3 78,90040 I rz 100 25 do Ergänzungen 3 79,200Pr Centrb Pfdhb r 1001 4 101,590 do Gold Pr 101,000

do do 1890 4 1108,00b40 Oesterr Lokalbahn 4 85,30b20do do a 95,20 b do Nordwestbahn 5 40beB
Br Centr Komm Ob a 95,20b20 Pilsen Priesen
Pr p B VI rz 110 5 111,006 Südöeter Bahn Lomb 3

do div Ser rz 1001 4 102,30b20 do Obligationen 5 104,706
do do r2 100 3 897 20b20 Ungar Nordosthahn 5 84,75be

Pr Hp V A G Certif do do Gold O 5 103,256Rheln Hyp Pray 1800 e 49 Eisgnh Fil J a 86,2600
79 2 35 Gr Russ Eisenb Ges 3Behles B r Tyangorod Dombrowo 100 25be6

do do o 4 Koslow Woron Iu80 4 91,1062du Bodenkredit 4 101,400 Rursk Chark Asow 89 4 091,90B
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100,006
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140,50b2
108,800

96,306
110,500

116,750

121,800

105,300
134,256

96,600

112,250
133,75b20
183,25b20

85,00b26

106,250
109,500

A G f Anilinfahr 6
Archimedes 5

Bau Auslührung 6gen 622 do Neustadt 0
A Passage konv

B Wilmersd T G 16
Bazar J 10Berliner Lagerhot 0

do o St Pr 3
Braunschweiger Jute

do Musik Pietschm
Omnibus Gesellschaft

Butzke Metallindustr
Charlottb Wasserwerk
Chem Fabr Schering
Danziger Oclmühle
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6
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13
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Indäustrie Aktien
141,25b20

84/756
91,160

910,000
83,50b20
65,50b20

164,50ba0
198,000

79,00 b

285,000
120,00b0

81,600
218,500

Bergwerks u Hätten Ges

Anhalter Kohlenwerke
Baroper Walzwerk
Berzelius
Braunschw Kohlenw

do St PrConsolidat Bergw G 20
Consol Marie
Consol Redenh St Pr 0

ſ12 114,25 bDuxer Kohlen kon
Gelsenkirch Gussstahl
Georg Marien St A

do St PrHagener Gussstahl
Harzer Eisenw konv
do do St PrHugo Bergwerk

Inowrazlaw Steins B
Kattowitzer
Königin Marienhütte
König Wilhelm conv

do St PrRhein Antr Kohlen
Rheinische Stahl Lit C

7 92,002
0 51,506
12 1122,100
4 74,80hb2
5 91,250

151,00b2
2 h 41,50 b

11,006B

10 66,90 h
73,25676
96,40b0

107,006
6,9060

33,006
92,75b2
40,100
110,602 51000

22 100,90
e

5v210 150,006

S O O 00 n

Oblig v Indust u Bergw Ges

Allg Elektr Gesellsch
Aschersleb Kaliwerke
Bochumer Gussstahl
Dessauer Gas
Dortmunder Union
Gr Berl Pferdeb I u II
Hamb Packetfahrt
Henckel Obligationen
Hiberniag
Laurahülte
Luise Tiefban
Naphta Obligationen
Norddeutscher Lloyd
Oberschl Eisenbahnb

do Eiseu Ind
Passage Akt Bauver
Solvay Obligationen
Thale Eisenwerk
v Thiele Winkler

257,00b0
65 006

Westk Gruben Verein
Zoologischer Garten
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100,00beB

2

a 101,70
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